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Mehr Niveau bitte! (II.)

Nicht allein die Programmgestaltung unserer Kinotheater und ihre
leidige Reklamepraxis rufen weitgehend nach einer energischen
Niveauhebung; es lässt auch die geistige Betreuung der Filmfragen in der
Öffentlichkeit oft in beängstigender Weise zu wünschen übrig. Gewiss
besitzen wir auch in der Schweiz eine schöne Anzahl von Menschen,
die aus tieferer Kenntnis um den Film an ihn herantreten und Treffliches
leisten. Aber fast untragbar gross ist der Prozentsatz derjenigen, die
sich ohne genügende Vorbereitung, ohne Kenntnis auch nur der
Grundelemente, hier ein autoritäres Urteil anmassen. Wohl auf keinem anderen
Gebiet ist der Zudrang von unkompetenten Menschen so gross wie
beim Film. Wir geben über diese wichtige Frage das Wort einem eifrigen

Leser und Mitarbeiter des „Filmberaters". Einem seiner Briefe
entnehmen wir :

„Es scheint mir wirklich wichtig, dass das Problem des
Schweizerfilmes in der Öffentlichkeit nicht nur nach der wirtschaftlichen,
sondern auch nach der geistig-künstlerischen Seite hin erörtert werde. Es

hat mich nun gefreut, diese Diskussion nicht nur in Fachblättern, oder
auf den Filmseiten einiger grosser Tageszeitungen mit sachlichem Ernst
geführt, sondern auch in den Blättern katholischer Gemeinschaften
aufgegriffen zu sehen. Zwischen den Fronten hat der „Filmberater" schon
manch klärendes Wort gesprochen. Wir wollen nun nicht darüber
reden, dass es wichtiger wäre, der gute, geistig und künstlerisch starke
Schweizerfilm würde erst geschaffen, und dass es dazu weniger
Wort und Schrift braucht, als Leute, die aus der rechten Gesinnung
heraus schaffen können, und Leute, die Geld dafür geben.
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